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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 2. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 27. Juni. Se. Majeftät der Kd⸗ 

nig haben den Staatsminiſter von Klewiz auf 
ſein Anſuchen von der Leitung des Finanzminiſte⸗ 
riums zu entbinden, auch demſelben in beſonderem 
Allerhochſten Auftrage die Leitung der Verwaltung 
der Provinz Sachſen agzuvertrauen und das Fi⸗ 
nanzminiſterium dem zum Staatsminiſter ernann⸗ 
ten bisherigen Ober: Präfiventen der Provinz Sach⸗ 
ſen, von Mob „zu übertragen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeftät haben dem Staats mini⸗ 
ſter Grafen von Bülow nach der Allerhoͤchſt ans 
geordneten Auflöfung des Handels miniſteriums, die 
obere Leitung der Verwaltung der Provinz Schle— 
ſien, vermoͤge beſonderen Allerhöchſten Auftrages 
dis dahin zu übertragen geruhet, daß demſelben 
ein anderes Miniſterial⸗Departement angewieſen 
werden kann. 

Se. Majeſtät der König haben am 24. d. M. 


dem Königl. Spaniſchen General Mon del Hier⸗ 
ro eine Audienz 


cher Geſandter und bevolmächtigter Miniſter Sr. 
Katholiſchen Majeſtaͤt zu empfangen geruhet. 


0 zu ertheilen und aus deſſen Haͤn⸗ 
den fein Beglaudigungsſchreiben als außerordentli⸗ 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) find von 
hier über Magdeburg nach Toplitz abgereiſet. 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath, Hofe 
marſchall und Intendant der Königl. Schlöͤſſer und 
Gärten, Freiherr von Maltzahn, iſt nach dem 
Mecklenburgiſchen abgegangen. . 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober⸗Jaͤgermeiſter von 
Pachkoff, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Generals 
Major von Pachkoff ſind von St. Petersburg; 
der wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath und 
Direktor im Miniſterium der Geiſtlichen, Unter- 
richts- und Medieinal- Angelegenheiten, Nicolor 
vius, iſt von Königsberg in Pr., und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Feldjaͤger Belajew als Kourier von Pas 
ris hier angekommen. | 

— IA 


BEER 


— 


> Deut ſchlan dee. 
Mainz den 14. Juni. Unter den Urſachen, bee 
nen das ſchnelle Sinken der Preiſe verſchiedener Kos 
lonialprodukte zugeſchrieben werden muß, dürfen 
die zahlreichen Zufuhren, die während des verfloſſe⸗ 
nen Monats in den Gechäfen eingetroffen find, 
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nicht unberückſichtigt bleiben. 


= In Antwerpen allein 
in 


in dem erwaͤhnten Zeitraum aus fremden Haͤ⸗ 


fen nicht weniger als 75 Fahrzeuge eingelaufen, von 
aus dem mittaͤglichen 


welchen 2 aus Batavia, 7 
und 4 aus dem nördlichen Amerika, 4 aus Havan⸗ 
na, 6 aus dem mittellandiſchen Meere (nur!), I 
aus Spanien, 9 aus den Franzöſiſchen Häfen des 
Oceans, 32 aus England und 10 aus den Haͤfen 
der Nordſee und des baltiſchen Meers kamen. 7 
derſelben waren mit Bauholz, 7 mit Engliſchen Ma⸗ 
nufakturwaaren, 7 mit Wein, Fruͤchten u. ſ. w., 
7 mit Salz und 37 mit Kolonialwaaren beladen. — 
Unter allen Artikeln iſt nur der Zucker, der an meh⸗ 
reren Orten mißrathen iſt, im Preis nicht gewichen, 
er hat ſich im Gegentheil um 1 bis 2 Gulden der 
Ceutner gehoben. Da übrigens auf allen Handels: 
plaͤtzen die diesjaͤhrigen Vorraͤthe an Kolomaͤ-Waa⸗ 
ren geringer als die des verfloſſenen Jahres find und 
der Verbrauch durch die in England verminderten 
Einfuhrzoͤlle daſelbſt bedeutend zugenommen hat, 
auch die letzte Erndte in den Kolonien keinesweges 
ergiebiger als die früheren ausgefallen iſt; ſo darf 
man mit Zuverſicht einer Preiserhöhung der Kolo⸗ 
nialwaaren entgegen ſehen, welche letztere, mit 
Ausnahme weniger Arkikel, gegenwärtig niedriger 
als im verfloſſenen Jahre ſtehen. Noch verdient Der 
merkt zu werden, daß der Handel mit dieſem Arti⸗ 
kel täglich mehr Umfang in Rußland gewinnt. Pe⸗ 
tersburg und Riga haben ihre Geſchaͤfte bis über 
die Graͤnze des Reichs nach Aſien ausgedehnt, Dez 
fen innere Theile über die Wolga und das kaſpiſche 
Meer mit Specereien verſehen werden, die ſie auf 
dieſem Wege wohlfeiler erhalten als uber die Läns 
der des Kaukaſus und Perſien, die von zahlreichen 
Nomaden: und Rauboblkern bewohnt, dem Han⸗ 
del keine Sicherheit darbieten. — Die Ankunft in 
Antwerpen der oben erwähnten, mit Bauholz bela⸗ 

nen Fahrzeuge, iſt keine erfreuliche Erſcheinung 
für den Holzhandel des Rheins, der nur durch Ver⸗ 
minderung der Abgaben, die auf ihm laſten, gegen 
die Nachtheile fremder Konkurrenz geſchuͤtzt werden 
kann. — Eine Anzeige der Amſterdamer Handels⸗ 
Kammer enthält die offizielle Nachricht, daß der 
Taſcha von Egppten die Einfuhr der Glas⸗ und 
Kriſtallwaaren und aller Arten gegerbten Leders in 
ſeinen Staaten ganzlich verboten, fo wie auch allen 
Fremden den Handel mit Gummi „den er ſelbſt zu 
betreiben geſonnen iſt, unterſagt hat. Unter dem 
Einfluß, den die Franzoſiſche Regierung und die 
im Dienſte des Paſcha's befindlichen Franzoſen auf 


u. 


dieſen Fürſten ausüben, iſt in den Staaten deſſelben 
wenig für die Freiheit des Handels zu erwarten, der 
in Frankreich ſelbſt täglich mehr beſchraͤnkt wird. 
Dieſes Land, welches einem mit ſtrenger Konſequenz 
durchgefuhrten Prohibitivſyſtem huldigt, erſchwert 
täglich mehr die Einfuhr unſerer Produkte, die nur 
durch Repreſſalien erlangt werden kann, welche 
Deutſchland gegen dieſen wie gegen alle Staaten er⸗ 
greifen duͤrfte, die unſere Erzeugniſſe von ihren 
Maͤrkten ausſchließen. . nn 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 20. Juni. Vorgeſtern den 18. Juni 
ſind Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, 
Kronprinz, in Begleitung ihres Oberhofmeiſters, 
des Feldmarſchalls Grafen von Bellegarde, von 
Ofen im beſten Wohlſeyn hier in der K. K. Burg 
angekommen, von wo Höchſtdieſelben Sich geſtern 
wieder nach dem K. K. Luſtſchloſſe Schönbrunn bes 
geben haben. x 


Trieſt den 15. Juni. Die widerſprechenden 
Nachrichten in Hinſicht der Einnahme von Navarino 
durch Ibrahim Paſcha ſind nun gelöft. Er hatte 
ſich einiger verfallenen Vorwerke, genannt Alt-Na⸗ 
varino, auf der gegenuͤberliegenden Inſel Sphagia, 
bemaͤchtigt, und dies gab den Feinden der Griechen 
Veranlaſſung, die Eroberung von Navarino ſch nell 
zu verbreiten. Allein einige Tage darauf erfolgte 
der große Brand der Schiffe, und zerſtörte alle 
Hoffnungen Ibrahim Paſchals auf das Schmaͤhlich⸗ 
fie. Die Griechen ſchmeicheln fi) nach dieſen Vor⸗ 
faͤllen, daß England ihre-Unabhängigkeit anerken⸗ 
nen werde. ran 


Osmanniſches Reich. f 

Konſtantinopel den 25. Mai. (Auszug aus 
dem Oeſtr. Beob.) Außer den beiden aͤlteſten Kin⸗ 
dern des Sultans, welche am 20. April und 7. 
Mai an den Blattern geſtorben ſind, iſt nun auch 
am 20. d. M. die Prinzeſſin Minire von diefer Seue 
che dahin gerafft worden. Wegen dieſer betruͤben⸗ 
den Vorfälle find diesmal alle, beim Eintritt des 
VBairams gewöhnlichen Feſte und Luſtbarkeiten un⸗ 
terblieben. Die am drikten Tage des Beirams be⸗ 
kannt gemachten Befbörderungs⸗Liſten enthalten wer 
nig bedeutende Veränderungen, 

Ueber die Kriegsoperationen in Weſtgriechenland, 
unter Anführung des Seraskiers Reſchid Mehmet 

aſcha, lauten die hier angekommenen Berichte 
günſtig fur die Pforte. Die vom 2. Mat meldeten 
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h 

die Einnahme eines an der Küfte, Anakoliko gegen⸗ 
über gelegenen, nach den Vorſchlägen Lord Byrons 

und des Oberſten Stanhope befeſtigten Punktes, 

welcher in den Tuͤrkiſchen Berichten mit dem Nas 

men Ligor bezeichnet wird ). Mittlerweile hatten 
ſich die verſchiedenen Heeresabtheilungen des Seras⸗ 
kiers nach den, ihnen vorgeſchlagenen Richtungen 


in Marſch geſetzt, und Reſchid Paſcha ſelbſt lagerte 


in der Naͤhe von Miſſoloughi. Es ſcheint, daß die 
Unternehmung gegen dieſen Ort ſich vor der Hand 
nur auf eine Blokade von der Landſeite beſchränken 
wird, während die Zufuhr zur See noch immer of⸗ 
fen geblieben iſt. Weniger Genauigkeit herrſcht in 
den Angaben über die Operationen im dſtlichen 
Griechenland. Nach Tuͤrkiſchen Berichten foll der 
Kiaja des Paſcha von Negropont, Livadia, Bodo⸗ 
nitz, Derbent, Mola und Theben beſetzt haben; 
den Griechiſchen Nachrichten zufolge ſind jedoch kei⸗ 
ne bedeutenden Gefechte vorgefallen, welche auf 
den Gang der Begebenheiten in jenen Gegenden 
einen entſcheidenden Einfluß haben koͤnnten. 


Viel wichtiger ſind die Begebenheiten vor Nava⸗ 
rin. Die Belagerung dieſes Platzes war ſeit den 
erſten Tagen des Aprils von Ibrahim Paſcha mit 
Nachdruck betrieben und das Feuer gegen die Waͤlle 
diefer Feſtung mit Wikſamkeit unterhalten worden. 
Am 1. Mai bemächtigte ſich Ibrahim Paſcha der, 
in der Bai von Navarin gelegenen Poſition von Alt⸗ 
Navarin, fo wie der Inſel Sphagia. Durch dieſe 
Fortſchritte der Belagerer und die verdoppelte Hef⸗ 
tigkeit des Feuers aufs Aeußerſte gebracht, verlangte 
die Beſatzung von Navarin am Morgen des 12. 
Mai zu kapituliren 38); allein die vorgeſchlagenen 
Bedingungen wurden verworfen. Um 10 Uhr Mor⸗ 


— — — — 


e) Dies iſt vermuthlich die neu erbaute Wu bei 
Kefalsorpffo, über deren unerklärbare Verlaſſung 
von den Griechen in der Chronik von Miſſolonghi 

vom go. April bittere Klage geführt wird. (Aum. 
des Geſtr. Beob.) 


„) Ob die durch die Engl. Kriegaſloop Hind, Cap. 
Lord Churchell, nach Corfu gebrachte Nachricht, 
daß Navarin Eapitulirt habe, blos von dieſen Ka⸗ 

bpitulatieus⸗ Vorſchlaͤgen oder von einer ſpäterhin 
wirklich vollzogenen Kapitulation zu verſtehen ſei, 
vermögen wir nicht zu entſcheiden, da in dem, 
uns aus Eorfu zugekommenen Briefe vom 25. Mai 
das Datum der Abfahrt des Engliſchen Schiffes 
von der Rhede von Navarin nicht angegeben war. 


(Anm, des Defir, Beob.) 


ten in den für fie beſtimmten Saal. 


gens begann das Feuer abermals aus allen Batte⸗ 
rien. Alles deutete auf nahe Uebergabe des Platzes 
oder Einnahme deſſelben durch Sturm. ian 

So ſtanden die Sachen bis zum 12. Mai: Ibra⸗ 
him Paſcha war von Modon wieder ins Lager vor 
Navarin zuruͤckgekehrt, und die Egyptiſche Flotte 
durch die, am 10. Mai erfolgte 1 der Algie⸗ 
riſchen Eskadre, unter Anführung Müſtapha Reis, 
noch um 8 Kriegsſchiffe verſtärkt, lag im Hafen und 
auf der Rhede von Modon vor Anker. Da zeigte 
ſich ploͤtzich gegen 6 Uhr Abends die Griechiſche Es⸗ 
kadre unter Anfuͤhrung Miaulis in der Naͤhe der⸗ 
ſelben, drang, 28 Segel ſtark, zwiſchen den Inſeln 
Cabrera und Sapienza und der Kuͤſte durch, und 
ließ nun 4 Brander gegen die dort aufgeftellten Türz 
kiſchen Kriegsſchiffe los. Die Meiſten derſelben ge⸗ 


wannen noch zur rechten Zeit die offene See; allein 


die Fregatte Aſia von 44 Kanonen, ein auf Koſten 
des Vicekbnigs von Egypten in Schweden erbautes 
Kriegsſchiff, ward zuerſt von einem Brander anges 
zündet, und in weniger als einer Viertelſtunde von 
den Flammen verzehrt. Zwei Korvetten und drei 
Briggs, von denen zwei lange Zeit hindurch den 
tapferſten Widerſtand leiſteten, wurden gleichfalls 
durch Brander in Flammen geſetzt, und nebſt meh⸗ 
reren Transportſchiffen, die in jenem Theile des 
Hafens nahe an der Kuͤſte vor Anker lagen, in kur⸗ 
zer Zeit ebenfalls zerſtört. — Mehrere Stunden 
nachher will man aus der Nahe von Modon heftige 
Exploſionen vernommen haben, und zieht hieraus 
den Schluß, daß die Flammen auch die in dem Plaße 
(Modon) befindlichen Magazine, beſonders die dort 
aufgehauften Pulvervorräthe, ergriffen haben duͤrf⸗ 
ten. Welchen Einfluß dieſe Ereigniſſe auf das 
Schickſal der Land⸗Operationen der Egyptier in Mo⸗ 
rea haben dürften, ſteht nun zu erwarten. 

Der Kapudan Paſcha iſt mit der, bei den Dar— 
danellen gelegenen Flotten⸗Abtheilung nach dem Ar⸗ 
chipelagus ausgelaufen, wo er vermuthlich bald auf 
die, in den Gewaͤſſern von Mytilene kreuzende zweite 
Schiffsabtheilung der Griechen (unter Admiral Sach⸗ 
turi) geſtoßen ſeyn wird. 


„ K „ane re i ch. N 
Paris den 21. Juni. Vorgeſtern 7 Uhr war 
Soirée bei Sr. Maj. dem Pre — Uhr gin⸗ 
gen die Botſchafter und außerordentlichen Geſand⸗ 
l Der Koͤnig 
und der Dauphin ſetzten ſich in dem großen Raths⸗ 
Kabinet zum Spiel mit dem Könige von Wurtem⸗ 
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berg, der Herzogin von Rohan und dem paͤpſtlichen 
Nuntius. Später trat der König in die andern Säle, 
um ſich mit den Anweſenden zu unterhalten, und 
zog ſich um 11 Uhr zurück. u Rat 
Der General von Zaſtrow, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Sr. Majehät des Königs von Preußen, 
hatte am 17. Abſchieds-Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Bei den Garde⸗Schweizer⸗Regimentern fand, bei 
Gelegenheit der Krönung, große Beförderung ſtatt. 
Außerdem erhielten dieſe Regimenter 3 Ludwigs⸗ 
und 4 Ehren⸗Legions-Kreuze. 

Die Zoͤglinge der Rechtsſchule haben eine Unter⸗ 
zeichnung zur Unterfiügung der Griechen eröffnet. 

In Bordeaux wurde am 15. die Marmor: Sta: 
tue des beruͤhmten Tourny aufgeſtellt. 

Von der Reife Benjamin Bergmann's durch das 
Land der Kalmucken, iſt eine Franzoͤſiſche Ueberſez⸗ 
zung erſchienen. . a 

Man fangt nun an, heißt es in dem Journal 
des Debats, die letzten Finanzoperationen des 
Herrn von Villele näher kennen zu lernen; zwar 
weiß man das Ganze ſeines Planes noch nicht, al⸗ 
lein den Theil deſſelben, wodurch er ein Steigen der 
2 pt. bewirkt hat, kennt man genau. Dieſes 
Steigen ſcheint zwei Urſachen zu haben: den Be: 
ſchluß der Bank, nach welchem das Depot von 54 
Millionen der Anleihe-Certifikate bis zum 22. De: 
cember d. J. prolongirt worden iſt, und zweitens 
die Bildung einer Art Syndikat der General-Ein⸗ 
nehmer, und die Verwendung ihrer Kautionen und 
des Ueberſchuſſes ihrer Kaſſen zum Vortheil der 3 
pCt. Der Beſchluß der Bank wurde, wie man 
verſichert, durch eine von Herrn v. Villele kontra⸗ 
fignirte Ordonnanz motivirt, durch welche den In⸗ 
habern jener Certiſikate nachgegeben wird, dieſelben 


bis zum 22. Dez. d. J. in Renten zu 5 pCt. um⸗ 


ſchreiben zu laſſen. Um die ganze Feinheit dieſer 
minifteriellen Unternehmung zu verſtehen, muß man 
Folgendes beachten. Zuerſt erlaubt dieſe Ordonnanz 
der Bank jene 54 Mill. inne zu behalten, ohne das 
Reglement zu verletzen, denn nach dem Buchſtaben' 
deſſelben kann fie auf Anleihe⸗Certifikate, welche 
für Effekten zu firem Cours gelten, leihen, allein fie 
kann dies nicht auf Renke Juſkriptlonen, welche kei⸗ 
neweges eigentliche Handelspapiere find. Hr. von 
Villele vermindert ferner durch dieſe Ordonnanz das 


raſche Anwachſen der 5 Et. um 54 Mill., wodurch 


font die 5 pCt. unter pari gedrückt worden wären; 
daun würden die 3 pCt., denen der Aufkauf der 
Tilgungs⸗Kaſſe nicht mehr allein zu Gute gekom⸗ 


homet, 


men ſeyn würde, ebenfalls 
— Ferner will man wiſſen, daß der Finanzmini⸗ 
ſter beſtimmt habe, daß die Inhaber der Anleihe— 
Certiſikate, dieſelben durch eine einfache Erklärung 
vor dem 6. Auguſt in 3 pCt. Renten umſchreiben 
laſſen können. Das Journal des Debats ruft in 
ſeiner leidenſchaftlichen Stimmung gegen das Mi⸗ 
niſterium hiebei aus: Welche bewundernswerthe 
Verwirrung! wie geiſtreich hat man die Namen zu 
verwechſeln gewußt, um den Buchſtaben der Ge⸗ 
ſetze nicht zu verletzen! Man hat in Rom waͤhrend 
der Zeit der abſoluten Kaiſer Verletzungen der Ges 
ſetze geſehen; man hat bei den großen Feldherren, 
welche Frankreich im 13ten Jahrhundert hatte, gro⸗ 
ßen Gewiſſensſerupel verſpuͤrt: Sie aßen zuwellen 
am Freitag Fleiſch; allein wenn ſie das Huhn des 
Bauers rupften und in den Topf ſteckten, jo ſagten 
ſie: „es iſt ein Karpfen oder ein Hecht.“ — Unſere 
großen Nachbarn würden ſich zu dergleichen Finanz⸗ 
ſpaͤßen nicht verſtehen, und dem Miniſter „welcher 
es wagte, die Beſtimmungen einer Bill anders aus⸗ 
zulegen oder abzuändern, würde es übel bekommen. 
— Eben ſo bedenklich iſt die zweite Maaßregel, 
durch welche man ein augenblickliches Steigen der 
3 pCt. geſchaffen hat. Wer verſichert den General: 
Einnehmern, im Fall einer Kataſtrophe, ihre Kau⸗ 
tion. Man ſagt ihnen jetzt 4 pCt. Inkereſſen zu, 
allein ihre Stellen find nicht feſt, und man wird he 
nen vielleicht ſagen: „Meine Herren, Sie erhalten 
nur 3 pCt., oder fie gehen!“ Was den Ueberſchuß 
der Kaſſen betrifft, fo ſcheint uns dies eine folche 
Gewaltthat, daß wir die Verwendung derſelben zum 
Vortheil der 3 pCt. zur Zeit noch für unmoͤglich hal⸗ 
ten. — Werden dieſe Unternehmungen wohl Lobred⸗ 
ner finden? ohne Zweifel in den Antichambern; als 
lein das Geſinde iſt nicht Frankreich, und diejeni⸗ 
gen, welche ſich auf ähnliche Vorgänge in Neapel 
berufen, kennen den Finanzzuſtand Frankreichs 
nicht. Weiſen wir ſolche in der Geſchichte der Fi⸗ 
nanzen unerhoͤrte Maaßregeln von uns; ſolche au⸗ 
ßergewoͤhnliche Verſuche, deren Eine in England 
hinreichend wäre, einen Miniſter in Anklageſtand 
zu ſetzen, kundigen nicht einen Zuſtand der Dinge, 
der ſich beſſert, ſondern einen, der zu Ende geht, 
an. Es iſt der Bodenſatz, welcher abläuft, wenn 
der Wein gezapft iſt. 

Mahomet, heißt es in dem Courier frangais, 
befahl einem Berge, zu ihm zu kommen, allein 
der Berg blieb feft ſtehen. Da der Berg, ſagte Mas 
nicht zu uns kommt, fo wollen wir zu ihm 


gedruckt worden ſeyn. 
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2 — Dies iſt die Geſchichte des Herrn von 
illele und der Bank von Frankreich, in Beziehung 
auf die Certifikate der Anleihe. — Man verſichert, 
daß dieſe Certiſikate old Renten zur Umſchreibung 
verwendet werden ſollen; dies wäre gegen das Ge⸗ 
ſetz, welches beſtimmt, daß die Umſchreibung nur 
auf die Niederlegung einer Rente? Inſkriplion ſtatt 
finden könne. Tas 

Die vier Genien von vergoldetem Holz, die beim 
Einzug des Königs in Paris die Königl. Kutſche bes 
deckten, find die naͤmlichen, 
Kutſche bei feiner Krduung, und nachher wieder 


über Ludwigs XVIII. Leichenwagen, als man ihn a 
der Verluſte zu gedenken, welche die Seelen im des 


nach St. Denis führte, ſchwebten. 

Ein Banquierhaus in Paris hat vorgeſtern fruͤh 
einen Brief aus Trieſt vom 7. Juni erhalten, der 
nachfolgende Stelle enthält: „Ich babe das Ber: 

nügen, Ihnen Nachſtehendes anzuzeigen: Wir er⸗ 
Halten hier aus Korfu die beſtimmteſte Nachricht, 
daß die Griechiſche Flotte unter Miaulis in der 
Nacht vom 18. zum 19. Mai die der Egyptier im 

afen von Navarin zerſtört hat und daß in Folge 
dieſes Ergebuiſſes die Griechiſche Landmacht die 
Egyptier geſa lagen, welche Navarin belagerten; 
ſo haben alſo die Griechen die Belagerung aufgeho⸗ 
ben, indem ſie zugleich einen großen und entſchei⸗ 
denden Sieg davon trugen.“ 41 

Der Erzbischof von Straßburg, Hr. Tharin, iſt 
zum Lehrer des Herzogs von Bordeaux ernannt 
worden. 5 


Mehrere unfrer Blätter melden, die Perſonen, 


welche die Eh:e gehabt, bei dem letzten Hofoalle an 


dem Contretanz der Frau Herzogin „von Berry 
Theil zu nehmen, wären geweſen: der Herzeg von 
Northumberland, J. K. M. die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg, die Frau Herzogin von Guiche, der Fürft von 
Eſterhazy, Frau v. Paſtoret, Frau v. Lauriſton und 
Hr. v. Rothſchild. Se 5 

Auf Kbnigl. Befehl wird jetzt die Bildung des 2. 
Körabinier⸗Regiments zu Pont: a⸗Mouſſon vorge⸗ 
nommen. n 

Der Wagen des Erzbiſchofs von Paris iſt nicht 
weit von dieſer Stadt beſchaͤdigt und die Reife wäh: 
rend 25 Stunden unterbrochen worden. Kurze Zeit 
ehe der Erzbiſchof wieder abreifen konnte, hatte er 
häufige Anfälle von Blutſpucken, und litt überhaupt 
ſebr heftig an dem Uebel, welches ihn zwingt, ſich 
fuͤr jetzt ſeinen Berufsgeſchaͤften zu entziehen. 

Während des Monats Januar d. J. hat das Pa⸗ 
riſer Polizeigericht 2094 Urtheile geſprochen. Davon 


die über Napoleons 


ſind 444 wegen Vergehen gefuͤllt worden, die ſich 
auf Wagen und allerlei Fuhrwerk beziehen; 467 ge⸗ 
gen die Inhaber von Läden, die zu eimer unerlaub⸗ 
ten Stunde offen waren; 405 wegen Arbeiten und 
wegen Verkaufs von Waaren am Sonntage, und 
unter andern auch 8 wegen Hazardſpiele, die auf 
offener Straße betrieben wurden. f 
Die Cazelle ecclesiastique der Ober-Garonne 
(Toulouſe) enthält folgendes, ganz ernſtlich ges 
meinte: „Iſt es nicht zum Erftaunen, daß unter 
den zahlloſen Petitionen, die in Hinſicht der Emi⸗ 
grirten⸗Eutſchädigung zum Vorſchein gekommen 
find, keine einzige es der Mühe werth gefunden hat, 


gefeuer durch die völlige Beraubung von allen für 
das, was zu ihrer Erlöjung unumzaͤnglich erforder⸗ 
lich iſt, geſtifteten Gütern erlitten haben? Wie ſchwer 
auch die Folgen der Konfiskatien der Güter der Emi⸗ 
grirten geweſen ſind, ſcheinen ſie mir doch gar nicht 
vergleichbar mit der ſchrecklichen Pein, welche ſich 
für die Seelen im Fegefeuer Tag für Tag durch die 
Entbehrung ihrer Guter verlaͤngert, und da es der 
Staat iſt, der ſich durch den Raub derſelben bereis 
chert hat, jo ſcheint es, daß es micht mehr als ges 
recht ſeyn wuͤrde, daß an ihre Entſchaͤdigung ges 
dacht und ihnen, als den ſchwächſten und unſelig⸗ 
ſten, ſelbſt das Vorrecht vor jeder anderen Forde⸗ 
rung eingeraͤumt würde,’ 


Dir Kdmig von Sphuien bat die Ausfuhr‘ aller 


Baumrinde, die zum Farben oder Gerben angewen- 


det werden kann, verboten. 

Aus Madrid wird gemeldet, das Kabinet von 
St. James führe Beſchwerde darüber, daß die Spas 
niſche Geiſtlichkeit ſich in die Angelegenheiten der 
Iriſchen Katholiken in Betreff der Emancipation eins 
gemiſcht habe. f 

Von dem wunderlichen Kriege Aller gegen Alle, 
der unter unſern Miniſterial-Zeitungen eingetreten 
iſt, giebt ein öffentliches Blatt folgende kurze Ueber⸗ 
ſicht: „Der Pilote greift das Drapeau blanc, und 
dieſes feinerfeitd wieder die Gazette de France an. 
Das Journal de Paris ſtraft die Etoile Lügen und 
dieſes Blatt liegt ſich zu gleicher Zeit mit allen ſei⸗ 
nen Confratres in den Haaren. Der Moniteur 
aber, nicht amtlichen Theils, ſucht ſich bald aus 
dem einen, bald aus dem andern, nach Gefallen 
Theile zum Wiederabdrucken aus.“ 

Das Journal de Paris ſagt: „Wir verſchmaͤhen 
es, uns wider die unſchicklichen Ausfälle der Etoile 
zu vertheidigen, allein wir werden fortfahren, unſre 
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Leſer vor den ſchweren Irrthümern und vor zu gro⸗ 
ßem Vertrauen, zu welchen die Behauptungen die⸗ 
ſes Blattes fie verleiten konnten, zu warnen. Wir 
werden ihm nie anders als durch foͤrmliche Ablaͤug⸗ 
nung von Thatſachen, die wir als Attentate wider 
das öffentliche Intereſſe anſehen müffen „ antwor⸗ 
ten u. ſ. w.“ 


gon e n. 


„Madrid den 9. Juni. In Aranjuez war man 
ſehr beunruhigt Über das Befinden des jungen Prin⸗ 
zen, Sohn des Infanten Don Carlos, der bereits 
ein Auge verloren hat, ohne daß die geſchickteſten 
und beruͤhmteſten Aerzte feine Krankheit anzugeben 
wiſſen. Leider geht ihr Gutachten dahin, daß der 
Prinz auch das andere Auge verlieren werde. s 

Es liegt dem Könige ein Dekret zur Unterzeich⸗ 
nung vor, nach welchem denen, bisher der Reini⸗ 
gung für unfähig erflärten Perſonen, Appellation 
an eine zweite Inſtanz geſtattet wird. 

Die Freude darüber, daß die Königin ſich guter 
Hoffnung befinde, war zu frühzeitig, und die dfz 
fentlichen Gebete ſind wieder eingeſtellt worden. 
„Der Entwurf einer gezwungenen Anleihe, welche 
die Miniſter dem Rath von Caſtilien vorlegten, 
wurde von dem Letzteren bisher nicht genehmigt. 
Seitdem aber die Expedition nach Havannah die 
letzten Kräfte des Staats in Anſpruch genommen, 
ſcheint man dieſer Maaßregel nicht mehr auswei⸗ 
chen zu konnen. } 

Briefe aus Liſſabon verſichern, daß naͤchſtens die 
Konſtitution des Königreichs bekannt gemacht werde. 

Die Gleichguͤltigkeit, heißt es in einem von dem 
Konſtitutionel aus Kadir vom 3. Juni mitgetheil⸗ 
ten Schreiben, welche unſere Behörden bei der dfz 
fentlichen Feier der Kroͤnung Karls X. zeigten, 
hatte den Franz. General-Kommandanten ſo uͤbel 
geſtimmt, daß er die Einladung zu dem Ferdinands⸗ 
feſte, welches einen Tag ſpaͤter fiel, ablehnte. 

Geſtern wurden 8 Leute von einer Bande, wel⸗ 
che in der Gegend von Aranjuez herumſchwaͤrmt, 
hingerichtet. Faſt die ganze Garniſon ſtand unter 
Waſſen, weil bei den letzten Hinrichtungen das Volk 
ſich unruhig gezeigt hat. 

Die royaliftifchen Freiwilligen von Okana, brach⸗ 
ten geſtern nach Madrid 20 Banditen ein, welche 
zu einer konſtitutionellen Bande gehören, die in je⸗ 
ner Gegend umherſtreift. 

Der Intendant von Algeſiras 


b hat der Regierung 
gemeldet, daß die nach Tanger 


geflüchteten Spa⸗ 


Auftlaͤrungen erhalten. hätte, 


nier, in Gemeinſchaft mit den Kolumbiſchen Korſa⸗ 
ren, die Kuͤſte des Mittelmeers mit einer Landung 
bedrohen. . f a 
Die Anzahl der Kolumbiſchen Korſaren vor Ka⸗ 
dir beläuft ſich auf 12. Die Fregatte la Perla 
und la Maria geben heute einigen Kauffahrern das 
Geleit nach Mallaga. Die Franz. Schiffe werden 
von den Korſaren verſchont. Die Franz. Fregatte 
Amphitrite, welche zum Schutze des Franz. Han⸗ 
dels ausgelaufen war, iſt den 27. Mai in den Ha⸗ 
fen zuruͤckgekehrt. 

Neue Depeſchen des General Vives aus Havan⸗ 
nah ſind eingegangen, in welchem dieſer General 
eine ſchleunige Truͤppenſendung verlangt. 


Großbritannien. 


London den 18. Juni. Geſtern Abend erklärte. 
Hr. Huskiſſon im Hauſe der Gemeinen, er ſei jetzt, 
nachdem er von verſchiedenen Seiten alle moͤglichen 
hinſichtlich der Ein⸗ 
gangs-Abgaben von manchen Artikeln andrer Mei⸗ 
nung, als früher, aber dagegen in ſeinen, dem 
Hauſe bereits bekannten Planen beſtaͤrkt worden. 
So ſcheint mir es, ſagte er, noch immer raͤthlich, 
die Abgaben von fremden Kattunen auf 10 Pro⸗ 
cent vom Werth zu vermindern, und die von wol⸗ 
lenen Zeugen auf 15 Procent vom Werthe zu be⸗ 
ſtimmen. In Betreff der Metalle bin ich noch bei 
meiner fruͤhern Anſicht, jedoch mit Ausnahme des 
Blei's, deſſen hoher Preis es moͤglich macht, die 
beſchirmende Abgabe zu vermindern. Die vornehm⸗ 
ſten Artikel, in deren Hinſicht ich durch die mir ges 
machten Bemerkungen, meinen erſten Plan berich⸗ 
tigen zu muͤſſen glaube, find erſtlich fremde Linnen, 
worauf ich auf einige Jahre eine Eingangs-Abga⸗ 
be vom Werthe in Antrag bringe, die jährlich ver⸗ 
mindert werden ſoll, um die inländiſchen Fabriken 
anzufeuern, mit den fremden Linnen zu wetteifern, 
zumal in Irland, wo die Weberei mehr durch Haͤnde 
als durch Maſchinen betrieben wird. Zweitens 
Glas, das nicht, wie fruͤher, eine Abgabe vom 
Werthe bezahlen ſoll, ſondern eine weit geringere, 
als die jetzt beſtehende, und gleichfalls nur auf ge⸗ 
wiſſe Jahre mit einer jahrlichen Verminderung. 
Daſſelbe iſt auch der Fall mit dem Papier. Bucher, 
wofür man in England das Verlagsrecht hat, und 
die binnen der letzten 20 Jahre hier gedruckt ſind, 
bleiben verboten; die Abgabe von den uͤbrigen wird 
von 6 Pfund 15 Sh. auf 1 Pfund vermindert. 
Die Abgabe von Flachs und Werg ſoll einer noch 
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en Verminderung unterworfen und nach dem 


Januar auch die Gebühr von Waidaſche allmaͤh⸗ 


lig vermindert werden, bis ſie wieder auf 5 Pfund 
gebracht iſt. Hinſichtlich des Holzes iſt wohl nicht 
thunlich, bei der gegenwaͤrtigen Lage eine allgemei⸗ 


ne Veranderung vorzunehmen. Der Miniſter ge⸗ 


dachte noch mehrerer andern Modifikationen, z. B. 


hinſichtlich der trocknen Farbeſtoffe, der Schiffe, 
die in Colonien erbaut und hier abgenutzt worden, 
und wovon die Abgabe nicht weniger als 50 PCt. 
iſt; hinſichtlich des Pfeffers, der bis jetzt 2 Sh. 6 
P. zahlt, und auf 1 Sh. pr. Pfund herabgeſetzt 
werden ſoll. Hr. Huskiſſon ließ ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit weitlaͤuſig über die, für Fabriken und Han⸗ 
del ſo verderblichen Genoſſenſchaften der Arbeits— 
leute aus, wodurch dieſe in Stand geſetzt werden, 
ihren Meiſtern hoͤhern Lohn abzuzwingen und Ge⸗ 
ſetze vorzuſchreiben. Er hoffte, daß die Maaßre⸗ 
eln, die jetzt dagegen getroffen waͤren, von guten 
Felgen ſeyn würden, und ſagte, daß, wenn ſie 
noch nicht entſprechend wären, es die Pflicht des 
Parlaments ſei, freie und ungehinderte Einfuhr 
ausländiſcher Artikel zu geſtatten, um den Engli⸗ 
ſchen Konſumenten nicht willführlich durch die Arbei⸗ 
ter zwingen zu laſſen, Waaren theurer zu bezah⸗ 
len, als dieſelben verkauft werden koͤnnten und muͤß⸗ 
ten. Die Schiffszimmerleute, die vor allen durch 
dergleichen Verbindungen ihren Meiſtern viele Mühe 
machten, würden, meinte der Miniſter, ſehr bald 
zu ihrer Pflicht zuruckzufuhren ſeyn, wenn man 
das Fahren mit auswaͤrts gebauten Schiffen er⸗ 
laubte. 5 
; Herr Littleton überreichte vorgeſtern eine Pitition 
von Manufakturiſten der Stadt und Grafſchaft 
Nottingham, das Verbot der Maſchinen⸗Ausfuhr 
nicht zuruͤczunehmen. Herr Huskiſſon wollte aber 
durchaus nichts davon wiſſen, da jene Verbote 
durchaus unnuͤtz wären, weil die Künſtler, welche 
die Maſchinen bauten, ja das Land verlaſſen 
unten. 

Die Nachrichten über den Grlechiſchen Unabhan⸗ 
igkeitskampf find verworrner als je; das Gewiſſe⸗ 
e iſt wohl nur, daß der Kampf überhaupt ſchwerer, 

aber auch von Entſcheidung mehr ſchwanger in die⸗ 
ſem Jahre iſt, wie in allen vorigen. 

Unter den Mitgliedern der Conkinental⸗Gas⸗Com⸗ 
pagnie zirkulirt folgendes Schreiben: „Da die De⸗ 
putation, die zur Vollziehung der von Sir W. Con⸗ 
greve auf dem Continent vorläufig getroffenen Ar⸗ 
rangements, gebildet wurde, zurüuͤckgekehrt ift, fo 


halten die Direktoren es fuͤr ihre Pflicht, den Mit⸗ 
gliedern der Compagnie einige Nachricht von dem 
guͤnſtigen Fortgange des Geſchaͤftes zu ertheilen. Es 
find Verträge abgeſchloſſen worden, welche der 
Compagnie das ausſchließliche Privilegium erthei⸗ 
len, alle Hauptſtaͤdte und Staͤdte der Koͤnigreiche 
Preußen und Hannover zu erleuchten. Mit der 
Municipalität von Rotterdam iſt ein Contract ab: 
geſchloſſen worden und in vielen andern Staͤdten 
find Unterhandlungen angeknuͤpft. Die in Gent 
und Bruͤſſel bereits eingerichteten Gaswerke ſind 
vollendet worden und werden noch erweitert; beide 
Städte werden unter Bedingungen erleuchtet, wel⸗ 
che für die Compagnie ſehr vortheilhaft find. — Ein 
ausſchließliches Patent, ganz Rußland mit Gas 
zu erleuchten, hat die Geſellſchaft gleichfalls erhal: 
ten. — Die Vorbereitungen ruͤcken raſch vorwärts, 
um Berlin, Rotterdam und Hannover zu erleuch⸗ 
ten. Die Direktoren dürfen den Eigenthuͤmern 
zu dem gegenwärtigen Proſpektus Gluck wuͤnſchen; 
ſie haben ſich veranlaßt gefunden, der Deputation 
im Ganzen für ihre eifrigen Dienſte bei der letzten 
Sendung, einen Dank zu votiren, und insbeſondere 
dem Sir William Congreve für feine Bemühungen, 
Fuͤr die erſten Unterzeichner liegt ein ins einzelne ge⸗ 
hender Bericht der Arbeiten der Deputation, zur 
Einſicht bereit. — S. Frederic Daniel.“ 

Der Pferdediebſtahl hat ſeit einem Jahre auf eine 
ſo beunruhigende Weiſe zugenommen, daß die Ge⸗ 
ſetze aufs Strengſte gegen die Uebelthaͤter in An: 
wendung gebracht werden muͤſſen. Unter denen, 
die den nächften Montag hingerichtet werden ſollen, 
befinden ſich auch drei Pferdediebe, unter ihnen der 
berüchtigte Probert. 

Die Times liefern, nach Briefen von kundigen 
Engl. Offizieren in Indien, eine lange ſchreckende 
Schilderung von dem gefaͤhrlichen Zuſtande unſerer 
Sachen daſelbſt. Wir führen nur folgende Thatſa⸗ 
chen an: Von 10 bis 12,000 Mann, die nach Ran- 
goon geſandt worden, habe Sir Arch. Campbel bei 
dem letzten Treffen nur noch 1300 Mann aufſtellen 
konnen. Das Bengaliſche Heer unter General Mor: 
riſon, welches ſeine Heldenthaten bisher auf die 
Hinrichtung von 4 bis 500 unſerer widerſpenſtigen 
Seapoys beſchraͤnkt, komme erſt ſeit gegen Ende 
Januars zu Gange, um gegen Arracan an der RW. 
Gränze Virmahs durch ein, der Regierung durch 
aus unbekanntes Land vorzurücken. — In der ganz 
zen diesſeitigen Halbinſel ſei nicht ein Dorf, wo die 
Inlaͤnder nicht die ſehnſüchtigſte Hoffnung der Be⸗ 


656 


— —. ze 


freiung Indiens auf den Ausgang des Birmanen⸗ 
Kriegs geſtellt hätten, — Der kriegeriſche Rungeet 
Sing ſei aus dem Gebiet der Seiks uͤber den Indus 

egangen, und ſtehe an beiden Ufern deſſelben mit 

9,009 Maun Fußvolk, auf Europäifche Weiſe zu⸗ 
gelernt durch eine furchtbare Anzahl Europaiſcher 
Offiziere, mit einer zahlreichen Artillerie zu Pferde 
und zu Fuß auf Cuxopäiſche Weiſe und unterſtützt 
durch ein maͤchtiges Corps inländiſcher Reiterei. — 
Unſere eigenen Heeres⸗Eiurichtungen hingegen ſeien 
ſo verfallen und litten ſo großen Mangel an faͤhi⸗ 
gen Europaͤiſchen Offizieren, daß, um hier nur eins 
anzuführen, der Artillerieſtab von 600 auf 15 Pers 
ſonen eingeſchrumpft ſei. 


Ruß lan d. 


St. Petets burg den 18. Juni. Am 6. be⸗ 
zogen JJ. KK. HH. der Großfürft Nikolaus und 
ane Durchlauchtige Gemahlin das Alexandrowſche 

alais in Carskojeſelo, woſelbſt die Frau Großfuͤr⸗ 
2 ihre Niederkunft abhalten wollen. 

Die erſten Hauptſtraßen unſerer Reſidenz erhal: 
ten auf beiden Seiten Fahrbahnen von Holz, auf 
denen die Equipagen fanft und ohne Geraͤuſch, wie 
auf gedielten Flächen, daherrollen. In dieſem Au⸗ 
enhlick richtet man ſie auf der ganzen Newskiſchen 
erſpektive ein. Sie werden von hier bis Carsko⸗ 
jeſelo gehen. Schon vorigen Sommer wurden dieſe 
Fahrbahnen von Kamenoy-Oſtrow bis hierher ein⸗ 
efuͤhrt und fielen zur allgemeinen Zufriedenheit aus. 
ie Unternehmung geſchieht auf Kaiſerl Koſten, bei 
künftigen Reparaturen aber tragen die Hausbeſitzer 
die Unkoſten. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Der General v. Vorſtell zu Königsberg hat fol⸗ 
enden Aufruf an die Kriegsreſerve- Soldaten und 
idwehrmanner des erſten Armee: Korps erlaſſen: 
„Den König, unſern Heren, nicht nur Außerlich, 
ſondern auch durch die Erfuͤllung ſeiner Gebote zu 
ehren, lehrt, uns die Religion, und wahrlich keinem 
Er kann die Erfüllung dieſer Pflicht leichter wer⸗ 
n, als dem unſrigen, welches ſich der gerechte⸗ 
ſten Regierung und der vaͤterlichſten Sorgfalt von 
feinem Beherrſcher erfreut, Bu den wichtigſten Sei⸗ 
ner weiſen Geſetze gebdren die Anordnungen, die 
Derſelbe zur Behauptung der Selbſtſtaͤndigkeit un⸗ 
ſeres Staates und zu deſſen Vertheidigung gegen 
äußeren Angriff getroffen hat; denn nicht mehr 


fremden Soldlingen, ſondern nur den Söhnen des 
aterlandes wird dieſe heilige Pflicht anvertraut, 
und alle, ohne Ausnahme, ſind zu ihrer Erfuͤllung 
berufen, die nicht durch körperliches Unvermögen 
daran verhindert werden, oder durch ſchmachwr⸗ 
dige Handlungen ſich dieſes ehrenvollen Berufs un⸗ 
werth gemacht. Was die auf ſolche Weiſe zum 
Kampfe vereinigken Kräfte eines Volkes zu leiſten 
vermögen, zeigen die letzten glexreichen Feldzuͤge 
unſeres Kriegs heers, und wer von Euch, Ihr He 
teren Landwehrmaͤnner, die Ihr ſchon damals un⸗ 
ter den Fahnen Eures Königs fochtet, möchte nicht 
auf Seinen Ruf aufs Neue die Ehre des Preufis 
ſchen Namens behaupten, — wer von Euren juͤn⸗ 
geren Gefährten nicht danach fireben, den Ruhm 
zu erwerben, der feinen älteren Kameraden bereits 
zu Theil geworden iſt? Die Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes und Eures eignen Heerdes iſt aber nur 
dann gehdrig geſichert, wenn die Geſammtzahl der 
Landwehr ſich in der Fertigkeit erhält, den Dienft 
im Kriegsheere verrichten zu können. (Es folgen 
nun die Beſtimmungen wegen der jährlichen und 
monatlichen Uebungen der Landwehr). Alles die⸗ 
ſes beweiſt, daß die angeordneten Uebungen nie⸗ 
manden in ſeinem Gewerbe und in feinen buͤrgerli⸗ 
chen und häuslichen Verhältniſſen bedeutend beein⸗ 
traͤchtigen, vielmehr im Vergleich zu der Abkuͤr⸗ 
zung der größeren Uebungen, welche die Landwehr⸗ 
Ordnung feſtſtellt, eine große Erleichterung bei Er⸗ 
fuͤlung Eurer Pflichten gegen den Staat gewaͤh⸗ 
ren.“ i 
Ju der Correspondance astronomique des Hrır, 
von Zach wird grüner Kaffee als unfehlbares Mit⸗ 
tel gegen die Gicht empfohlen. Man nimmt eben 
fo viel grüne nicht gebrannte Kaffeebohnen, als 
man gebrannte zu einer Taſſe ſchwarzen Kaffee 
nehmen würde. Dieſe ſtößt man in einem Mörfer, 
läßt fie mit einem halben Schoppen Waſſer laug⸗ 
ſam bis auf zwei Drittheile einkochen. Dieſes Ge⸗ 
ränf nimmt man zur Hälfte Morgens, fo lange 
man noch im Bett iſt, und bleibt nachher noch eine 
halbe Stunde liegen. Die andere Haͤlfte trinkt 
man, nachdem man aufgeſtanden iſt; aber immer 
ohne Milch und obne Zucker. Eine Stunde fpäter 
kann man fein, gewoͤhnliches Frühſtück nehmen; 
wie man auch beim Mitkag⸗ und Abendeſſen dur 
aus keine weitere Diät zu beobachten hat. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 55, d 


— 


Bekanntmachung. 

Der Stanislaus v. Loga, Pächter zu 
Gruſzezyn bei Schwerſenz, ſo wie deſſen Ehe: 
rau Verontka, geborne v. Stanikowska, 
3 durch einen vor Vollziehung der Ehe am 19. 
Juni 1824 gerichtlich geſchloſſenen, und am 3. 
Mail c. von uns verlaukbarten Vertrag die Gemein- 
ſchaft der Guͤter in ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 

Poſen den 13. Mai 1825. 1 29436 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung, 

Daß die Frau Auguſte Naſt, verehelichte Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Guderian, und ihr Ehemann, 
nachdem jene die Volljaͤhrigkeit erreicht hat, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 19. Mai 1825. f 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
In dem auf den Gten Juli c. Vormittags um 
Uhr vor dem Landgerichts-Referendarius tüller 
in loco Koſtrzyn anſtehenden Termin, follen meh: 
rere Kühe, Pferde, Ochſen und Jungvieh, auch 
verſchiedenes Wirthſchafts: Gerath meiſtbietend ges 
en baare Zahlung verkauft werden. r 2 
Poſen den 29. Juni 1825. . 
Königl. Preußiſches Land-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ju dem im Schrodaer Kreiſe belegenen Dorfe 
Uzarzewo ſollen eine herrſchaftliche und zwei Bau⸗ 
ernſcheunen zu No. 4. und 6. neu gebaut und durch 
Entrepriſe bewirkt werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 

den 7ten Juli cur. A 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Brückner 
Vormittags um 9 Uhr in unſerem Partheien-Zim⸗ 
mer au, zu welchem wir mit dem Bemerken einla— 
den, daß dem Mindeftbietenden die Bau-Entre⸗ 
priſe überlaffen werden ſoll. 

Der Bau⸗Anſchlag kann in unſerer Concurs⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. ie 

Poſen den 5. Juni 1825. r 
Königl. Preußiſches Landgericht, 


er Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 2. Juli 1825.) | 


Bekanntmachung. 

Wir machen dem Publiko hiermit bekannt, daß 
das zu Roznowo bei Poſen abgepfändete Vieh⸗ 
Inventarium und Effekten, zur Befriedigung des 
Cyprian v. Jarochowski, plus licitando verkauft 
werden ſoll. Zu dieſem Verkauf ſteht in loco Ro- 
zuowo ein Termin auf 

den 11 ten Juli e. 

um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarlus Kuͤntzel an, zu 
welchem wir Kaufluſtige hierdurch vorladen. 

Poſen den 14, Juni 1825. 1 

a Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


8 Bekanntmachung. 2 

Es wird hiermit zur offentlichen Keuntniß gebracht, 
daß uͤber den Nachlaß des am 18. Dezember v. J. 
verſtorbenen Konditors Anton Steiger der Konkurs 
eröffnet und die Eröffnung deſſelben auf die Mittags 
ſtunde des heutigen Tages beſtimmt. 

Wir laden daher alle unbekannte Gläubiger, welche 
an der Maſſe Anſpruͤche zu haben vermelnen, vor, 
ſolche in dem 

5 am aten Auguſt 1825. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
anſtebenden Liquidations⸗Termin anzumelden und 
durch Beweismittel nachzuweiſen. Erſcheinen ſie 
nicht, dann haben ſie ſich die Schuld ſelbſt zuzumeſſen, 
daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen gegen die übrigen Glaͤubiger, welche 
ſich gemeldet und ihre Anfprüche beſcheinigt, ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 14. Maͤrz 1825. | 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

In Verfolg der früher ergangenen Bekanntma⸗ 
chungen wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht: daß mit der Verſteigerung des zur Concurs— 
Maſſe der Handlung Gottfried Berger & 
. h a x gehoͤrenden Weinlagers, in der bisherigen 


Vormittag 


U 


21ſten Juni, 
24 ſten do, 
28ſten do, f 
am Iften und am 4ten Juli d. J, 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius v. Kryger, je⸗ 


658 


desmal Nachmittags von 3 Uhr an, fortgefahren 
werden wird. Kaufluſtige werden zu dieſen Termi⸗ 
nen eingeladen. 
Poſen den 9. Juni 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


— — —œ —3sðs—.t..ůůů—ů—ůð*—ü 


Bekanntmachung. 

Das Gut Skorzewo zur Herrſchaft Dombro⸗ 
wa gehdrig, nebſt Zubehör, fol auf den Antrag 
der Real:Gläubiger von Johanni d. J. ab auf drei 
nacheinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Der Termin ſteht auf 
den 4 ten Juli cur. Vormittags 

un Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Bruͤckner in unſerm In— 
ruktions⸗Zimmer an. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 2. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation 
zugelaſſen werden kann, eine Caution von 500 Rtlr. 
dem Deputirten zu erlegen, 

Poſen den 24. Juni 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das im Poſeuer Kreiſe belegene, den Erben der 
Gräfin von Sokolnicka gehörige Gut Pokrzy⸗ 
wna nebſt Zubehoͤr, ſoll auf den Antrag mehrerer 
Gläubiger von Johanni d. J. ab auf drei nachein⸗ 
ander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Der Termin ſteht auf 1 

den Aten Juli Vormit⸗ 

"REN tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kantak in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. . 2 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eine 
geſehen werden. N 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 200 Athlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 23. Juni 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers, ſoll das 
im Oborniler Kreiſe belegene Rittergut Studzieniec, 


’ 


gerichtlich auf 32892 Rthlr. 4 fgr. 
meiftsietend veekauft werden. 
Kaufluſtige werden vorgeladen, in denen vor dem 
Landgerichtsrath Elsner auf 
den 16ten Juni, 
den ten September und 
den ı7ten December c. - 
Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Terminen, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, in unſerm Inſtruk⸗ 
tionszimmer entweder in Perſon oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, in fofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤude eine Ausnahme aeftatten, 
Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen den 3. Maͤrz 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — . — nn nn 


- Subhaſtations-Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzower 
Kreiſe belegene Herrſchaft O patow nebſt Zubehör, 
welche nach der gerichtlichen Taxe auf 164,433 Ntl. 
19 Sgr. 10 Pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Antrag der Gläubiger Schulden halber öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden und ſind 
die Bietungs Termine auf 

den 4 ten Oktober c. 2, 

den Stn Januar 182 6, 
und der peremtorifche Termin auf ER 

den 2 6 ſten April 18 2 6, 
vor dem Herru Landgerichts⸗Rath Ruſchke Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß die Taxe in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 

Krotoſchin den 6. Juni 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — 


Subhaſtations-Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Adelnau— 
ſchen Kreiſe im Dorfe Bledzianow belegene, zur 
Benjamin Heinrich Dehuelſchen Konkurs⸗Maſſe ge⸗ 
hoͤrige Nieder⸗Papier⸗Mühle nebſt Zubehoͤr, welche 
nach der gerichtlichen Taxe auf 2080 Rthlr. 15 fgr. 
5 pf. gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Antra der 
Gläubiger Schulden halber öffentlich an den J eiſt⸗ 


21 pf. gewürdigt, 


659 


bietenden verkauft werden, und die Vietungstermi⸗ 
ne ſind auf N ee 
den 21. April, 
den 9. Juni, 5: 

und der peremtoriſche Termin auß 
\ den 21. Juli k. J. l ; 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Lenz Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. : 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundſtuck dem Meiftbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, infofern nicht geſetzliche Gruͤn⸗ 
de dazwiſchen treten. = 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzu⸗ 

zeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Negiftra- 
tur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 9. Dezember 1824. 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 


EEE en 


8 Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des 5. 
Armeekorps zu Poſen, werden alle diejenigen un⸗ 
bekannten Gläubiger, welche an die Militair⸗Kaſſe 
des hier garuifonirenden Fuſilier⸗Bataillons des Koͤ⸗ 
nigl. 18ten Jufanterie Reg ments aus irgend einem 
rechtlichen Grunde für den Zeitraum vom 1. Ja: 
nuar bis Ende December 1823, Anforderungen zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen 3 
Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 28 ſten Oktober c. Vormit⸗ 

tags um Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auskultator Duͤh⸗ 
rig in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine entweder perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und 
ihre Anſprüche nachzuweiſen, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß fie nicht nur mit ih⸗ 
ren Forderungen an die gedachte Kaſſe werden präs 
kludirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und ſie bloß an die Per⸗ 
fon desjenigen, mit dem fie kontrahirt haben, oder 
welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang 
genommen und ſie nicht befriedigt hat, werden ver⸗ 
wieſen werden. RE 

Frauſtadt den 19. Mai 1825. 

i Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Das zur Biezdrower Probftei gehbrige Dorf 
Klein⸗Lezec und die Probſtei ſelbſt, ſollen laut 
Verfuͤgung des hohen General: Konſiſtorii zu Pos 
fen, von Johauni d. J. auf drei hintereinander fol⸗ 
gende Jahre durch eine Öffentliche Licitation in Ter. 
mino den 4. Juli c. früh um 9 Uhr in der auf 
dem Dom sub Nro. 22 gelegenen Wohnung des 
Herrn Kanonikus v. Miſzewski, verpachtet werden. 

Auf das Dorf Klein: Zezec muß eine Kaution 
von 150 Rthlr., und auf die Probſtei 190 Rthlr. 
deponirt werden. Die Bedingungen ſind jeder Zeit 
in obengedachter Wohnung einzuſehen. 

Poſen den 1. Juli 1825 ; 

v. Miſzewski, Kanonikus. 
Gundermann, Kommenda 
rius zu Biezdrowo. 


— . —G—œ.—ä— 


Anzeige für Aeltern. 

Die ſehr vermehrte Anzahl der Schuͤlerinnen in 
unferer Töchterſchule macht es uns zur Pflicht, den 
achtungswerthen Einwohnern der Stadt Poſen une 
fern ianigſten Dank für das in uns geſetzte ehren⸗ 
volle Vertrauen hiermit an den Tag zu legen, und 
dagegen den reſp. Aeltern der unſerer Leitung anver— 
trauten weibl. Jugend die Verſicherung zu ertheilen, 
daß wir auch ferner mit raſtloſem Eifer uns bemuͤhen 
werden, Ihren Wuünſchen und Erwartungen in die⸗ 
fer Hinſicht nach Möglichkeit zu entſprechen. — Soll: 
ten auch adeliche Herrſchaften der Provinz geneigt 
ſeyn, Ihre Tochter uns in Penſion zu geben, ſo 
würden wir uns, den Zeiten und Umſtanden anges 
meſſen, mit Ihnen hierüber gern einigen. 

Wir wohnen am alten Markt im Hauſe des Hrn. 
Graͤtz No. 44. im erſten Stock. 

Poſen den 30. Juni 1825. 0 

J. Hultier. H. Huitier, geborne 
Wolf aus Berlin. 


— .. — . 


Große Auktion von Bijouteries, Galans 
teries, Mode-Waaren und Porcellain. 
Dienftag als den 4. Juli a. c. 
und den folgenden Tagen, 


jedesmal von 3 bis 7 Uhr Nachmittags, ſollen in 
dem Haufe des Herrn Grafen v. Kwileckt auf der 
Breslauerſtraße, fur Rechnung eines Parifer Hands 
lungshauſes, diverfe ganz moderne Waaren, beſte⸗ 
hend in goldenen Doſen, Tiſch⸗ und Wand⸗Uhren, 
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Kronenleuchtern, Vaſen, Lampen, Aufjäge, Kaf⸗ 
fees und Theeſervice, plattirte Thee- und Milch⸗ 
kannen, feine Tiſchgedecke, und mehrere andere 
Gegenſtaͤnde, offentlich gegen gleich baare Zahlung 
verauktionirt werden durch 

SE Ahlgreen. 


Bekanntmachung. 
Die Intereſſenten der bei mir in den 


Jahren 1822, 23 und 24 eingelegten, 


und geſetzlich ſchon laͤngſt verfallenen 
Pfaͤnder, koͤnnen ſolche dennoch ſpaͤteſtens 
binnen 4 Wochen einloͤſen, widrigenfalls 
jeder Eigenthuͤmer gedachter Pfandſtuͤcke 
es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn ich 
letztere zur Auktion geben werde. 

Poſen den 24. Juni 1825. 

Privilegirtes Pfandleihhaus 
Adolph Nathan. 


Der Unterzeichnete macht hiermit einem geehrten 
Publiko bekannt, daß er ſich mit feiner im golde⸗ 
nen Hirſch auf der Wilhelmsſtraße befindlichen Mes 
nagerie nur noch bis Dienſtag den 5, Juli hier auf⸗ 
halten wird. Die Eintrittspreiſe find 5 und 23 Sgr. 

: G. Ro ſſi. 


Friſche Lucerne 
habe ich ſo eben wieder erhalten; auch Eſparzette, 
weißen und rothen Kleeſaamen, und verkaufe dieſe 
Saͤmereien wie auch größte Waſſerruͤben-Saamen 
IR den billigſten Preiſen. Feinſte Vanillen⸗Choko⸗ 
ade das Pfund zu 16 gr., Geſundheits⸗Chokolade 
zu 12 gr. Courant. 

Von meinem wohl aſſortirten Lager von Ungar⸗, 
Franze, Rhein und Spaniſchen Weinen verkaufe 
ich zu den billigften Preiſen. Moſelwein (Pisporter) 
verkaufe ich die 4 Quartflaſche zu 12 Ggr. 

Fr. Bielefeld. 


Mit friſchem Selter⸗Waſſer à 10 ſgr. die Kruke 


empfiehlt ſich 
Joh. Heinr. Steffens, 
= No. 86. Markt. > 


— 


Friſcher fließender Caviar iſt zu haben bei 
F. 2 räß, 


am Markte Nro. 44. 
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Im Tſchuſchkiſchen Brauhauſe kann von nun an 

jeder der Herren Konſumenten friſches Weizenbier 

erhalten. Das Abgegohrene kann alle Sonnabend 
verfahren werden. | 


Fonds- und Geld- Cours. 
„TT!!! . ERBETEN 


Berlin 
den 27. Juni 1825. 


Staats-Schuld-Scheine - „ gı$| 915 


Fuß, 3 Geld. 
4 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 1014| — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. | — PR — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr.| 5 1013] 1014) 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr.. 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 3 92 
Churm. Oblıg, mit lauf. Coup. 4 888“ — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 88 = 
Berliner Stadt-Obligationen | 5 j 101 — 
Königsberger do. . 4 8741 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 9634 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. 6 — E 
Westpreussische Pfandbriefe 4 89 > 
dito vorm. Poln. Anth. do, 4 88 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 95 — 
Östpreussische dito —— 4 se 90 
Pommersche dito — 44 [1015 1015 
Chur- u. Neum. dito 4 11024 — 
Schlesische dito —b 4 4 — . — 
Pommer, Domain. do. 5 ol — 
Märkische do. do. 5 10444 — 
Ostpreuss, do. do. 5 1023 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 24434 — 
dito dito Neumark En, g 834 — 
Zins-Sch. d. Kur- undNeumark| — | 283 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rtlur. — 184 
do. dito neue do. — Era er 
Friedrichsd' or. „62 22„6 „ > 14; 137 


fer 


Zins- Preulsisch Cour. 


| 
| 


